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Oesterreichisch- ungarischer Tagesbericht.
WB.  Wien,  10 . Au«. Amtlich wird verlaut»

bart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Heercsfront des Heldmarschallcutnants Erzherzog
Karl.

Ans den Höhen südlich von Zabic  wiesen öster¬
reichisch-ungarische Truppen einen russischen
An a r i f f unter schweren Hei n d v c r l u st e n ab.

Mit der Armee des Generalobersten v. K ö v x ft
trat der Gegner gestern nur im Raume von De-
latvn  in schärfere Gesechtsfühlung.

Nördlich von Nizniow  griffen die Russen
Meder vergeblich an : sic wurden überall — tut
mehreren Stelle » im Nahkampf — geworfen.

Heercsfront des Gcncralfeldmarschalls von
Hindcnburg.

Südlich von Zalocze sind seit heut früh neue
Kämpfe entbrannt.

Wtstlich und nordwestlich von Luzk verhielt sich
der Gegner nach den schweren Misserfolgen vom 8.
dieses Monats ruhiger , dagegen trieb er nördlich
der von Sarnh nach Kowcl führenden Bahn aber¬
mals seine Massen bei Tag und bei Nacht zum An¬
griff über den Stochod vor. Seine Sturmkolvn-
nen brachen meist schon vor uisseren Hindernissen
Zusammen. Sic erlitten durchweg schwere Nieder¬
lagen. Die Verluste der Russen sind wieder sehr
gros,.

F t a l i c n i s chc r K r i e g s s cha u p l atz.
Entsprechend der durch die R ä u m u n g des

Brückenkopf,s von G ö r z rmgetretcncn Lage
wurde die Stadt ansgegcben und nach blutiger
A b >v c i s,t n g neuerlicher italienischer
Angriffe  auf der Hochfläche von Dobcrdo
die gebotene Berichtigung unserer Stellungen —
vom Feinde ungestört — durchgcsührt. In diesem
Raume nahm«« unsere Truppen in den letzten Ta-
gen 1100 Italiener gefangen. Beim Ein¬
bruch des Gegners in den Görzer Brückenkopf
konnten sechs unserer Geschütze nicht mehr ge¬
borgen werden.

Gestern richteten sich die stärksten Anstrengungen
der Italiener gegen den A bschnitt vormPlavir.
Nach zwölfstündigem Artillerie Massenfeuer griff
die feindliche! Infanterie Zagora  viermal , die
Höhen östlich von Plava dreimal an. Alle diese
Stürme brachen sich am festen Widerstand unserer
Truppen , unter denen sich Abteilungen der Infan¬
terie -Regimenter Nr . 22 und 72 neuerdings nns-
zeichncten. An der Tiroler Front scheiterten meh¬
rere Angrisfsvorsuche des Heindes in den Dolo¬
miten  und 3 Angriffe auf unsere Stellungen im
B a su b i o - Gebiet.

S ü d ö st I i chc r Kriegsschauplatz.
Keine Ereignisse von Belang.

v. Höf er , Hcldmarschalleutnant.

LustbombardementVenedigs.
Der Besuch der italienischen Großkampsflng-

zcuge in H i u m e am 1. d. Mts . wurde in der
Nacht vom 9. z- :i 10. von unseren Geschwadern,
zusammen 21 Seeflugzcugcn , in Venedig  er¬
widert, wo sie das Arsenal, Bahnhof, militärische
Objekte und Habrikanlagcn mit Bomben im Ge¬
samtgewicht von 3r/> Tonnen mit verheerendem
Erfolge belegten. Ein Dutzend Brände  wurden
hcrvorgcrufen, davon zwei von sehr groper Aus¬
dehnung bei der Banmwollfabrik und in der Stadt,
die noch ans 25 Meilen Entfernung sichtbar waren.
Das heftige Abwehrfeuer der Batterien war ganz
wirkungslos . Alle«Hlugzcuge sind unversehrt cin-
gcrückt. .

Hlottenkvmmando.
* . '

tigriff iinfctet« « m.
Die Flugzeughalle Arensburg schwer

beschädigt.
WB. Berlin,  10 . Ang. (Amtlich.) Ein Ge¬

schwader unserer S e c f l u g z e u g e hat am 9.
August mittags vor der flandrischen Küste stehende
englische Monitorc und leichte Streitkräfte erfolg¬
reich mit Bombe » angegriffen  und meh¬
rere einwandfrei festgcstellte Treffer erzielt.
^ Am gleichen Tage sind ferner die russischen
Flugstationen  A r e n s b u r g u. L eb a r a
auf O c s c l von mehreren deutschen Wasserflug-
Zeuggeschwadern mit gutem Erfolge angcgrifffen
worden. Eine Anzahl Treffer  wurde ein¬
wandfrei beobachtet. Die Hlugzcnghalle Arensburg
ist schwer beschädigt, die Decke eingestürzt. Von den

der öksm Mltz -M«
Acht heftige ftanzöfische Angriffe im Somme-Gebiet

abgewiesen.
AMe SorftöBe MW« Mkm  W MMMII.

Deutscher Tagesbericht vom 9. August.
W .B . Grotzes Hauptquartier , 10 . Aug.

(Amtlich).
Westlicher Kriegsschauplatz:
Der Artilleriekampf zwischen Ancre

Und der Somme wird mit großer
Kraft fortgesetzt. Englische Angriffs-
abfichten bei Bazentin-le-Petit wur¬
den durch Feuer unterbunden. Die
Zahl der feit dem8. August in unsere
Hand gefallenen nnverwundeten Eng¬
länder hat sich auf 13 Offizi'ere, 500
Mann erhöht. Zwischen Maurepas
und der Somme scheiterten abends u.
während der Nacht acht heftige fran¬
zösische Angriffe.

Rechts der Maas wird, abgesehen
von kleinen Handgranatenkämpfen, keine
Jnsanterietätigkeit gemeldet.

Im Lnftkampf nnd durch Abwehr¬
feuer sind zwei feindliche Flugzeuge
südlich von Bapaume, je eines süd¬
lich von Lille , bei Lens und bei
Saarburg (Lothringen) abgeschossen.

Oestlrcher Kriegsschauplatz:
- „Front des

Generalfeldmarschalls von Lindenbr"5.
Südlich von  Smorqon  herrschte

lebhafte Feuer- und Patronillentätig-keit.
Mehrfache russische Angriffe sind

am Strumien bei Dnbczycze, am
Stochod bei Lubieszow- Berczycze,
bei Smolary -Zarecze und beiWite-
niez blutig abgewiesen; bei Zareezo
nahmen wir beim Gegenstoß zwei Offi¬
ziere, 340 Mann gefangen. Unter¬
nehmungen kleinerer feindlicher Abtei¬
lungen und ein Ueberrnttlpelungsverfuch
am Stochod - Bogen östlich'Kowel
blieben ergebnislos.

Südlich von Zalocze entwickelten
sich heute früh neue Kämpfe.

Front des
Feldmarschall-Leutnants Erzherzog Karl.

Bei und südwestlich von Weles-
niow sind starke russische Angriffe, teil¬
weise in frischem Gegenstoß, znrnckge-
schlagen. Hier «. südlich des Dnjestr
sind die befohlenen neuen Stellungen
planmäßig eingenommen.

BaLkau-Kriegsschauplatz:
Keine Ereignisse von besonderer

Bedeutung.
Oberste Heeresleitung.

Milderung der rumänisch-bulgarischen
Bereitschaft.

(zb.) Ein Telegramm des „Rußkoje SIowo '<
aus Ugena (rumänische Grenze) stellt fest, daß
sieben rumänische Divisionen, die längs der Donau¬
grenzt: standen, 12 Kilometer landeinwärts zurück¬
genommen wurden . Auf bulgarischer Seite seien
ähnliche Maßnahmen getroffen worden.

Nach englischem Llrteil die deutsche
Front ungebrochen.

Berlin , 10. Aua. Die Times schreibt in ihrem
Leitartikel voni 1. August : Die Verbandsmächte
gehen in das dritte Krimssahr mit Herzen voller!
Hoffnung, aber wir müssen uns darüber klar sein,
daß der Wea bis zum Sieg noch lang und mühe¬
voll sein wird . Die Aufgabe, die noch vor uns
liegt, darf nicht berurteilt werden nach Beroch-
nungen über den Hlächeninhalt der Kolonien,
die wir dem Feind abgenommen haben, sondern
auf Grund einer Betrachtung der iveiten Gebiete
Europas,  aus denen die Deutschen und ihre
Bundesgenossen noch verdrängt werden müssen.
Die Deutschen sichen noch fest ans ihren beiden
Hanptfrvnten im Osten und im Westen, und ehe
wir nicht sehen, wie sie aus ihr eigenes Land zu-
rückgehen, dürfen wir uns nicht einreden, daß das
Schlimmste in diesem Kriege bereits überstanden
ist. Solange die deutschen  Linien aus beiden
Krönten im wesentlichen ungebrochen  sind —
denn das ist immer noch die wirkliche Lage
der Dinge —. müssen wir uns darüber klar sein,
daß unsere Sanvtansgaibe noch geleistet werden
imiß. Aber wir wissen seht, daß sie geleistet
werden kann, und die Bedenken des vorigen Jah¬
res sind verschwunden vor den Taten unserer hel¬
denmütigen Truppen an der Somme.

Vergeltung für englische Beschlagnahmen.
Berlin , 10. Aug. Zu der Meldung über den

Zur Abwehr aufgestiegencn feindlichen Flugzeugen
wurde eins gezwungen, niederzugehen.

Alle Hlugzcuge sind trotz heftiger Beschießung
durch die cnlischen nnd russischen Streitkrästi un¬
versehrt znrückgckchrt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Set legte LMM ns Man.
Hurchtbarc Wirkuna der Beschießung.

Kristiania , 10. Aua. (zf.) Ans London am 8.
August in Bergen anaekommene Dampfer melden,
sre hätten , während sie am vorigen Montag und
Dienstag rin Londoner Hafen  lagen , den
Ananff der deutschen Luftschiffe  beobachtet.
DieDunkelheit war von mächtigen Lichtstreifen U.
dem Heuer explodierender Geschosse durchleuchtet.
Der Kampf, der sich entl'ponnen, habe über eine
St u nd e gedauert. Am Mittwoch Morgen muß¬
ten die neutralen Schiffe den Häfen verlassen. Im
Laufe des Dienstag habe man eine gewaltige Ka¬
nonade von der See ber gehört. Als die neutralen
Dampfer an: Mittwoch Mittag außerhalb der-
Küstengewässer gekommen waren , sahen sie drei
große brennende Dampfer . die von den Flammen
bereits fast verzehrt waren . Die Namen waren
nickt mehr leserlich. Die Mannschaften waren
nicht zu sehen. Später trafen die neutralen Damp¬
fer etzl englisches Wachtschiff. das den Vorfall erst
durch die neutralen Schiffe erfuhr.

Aus den Berichten über die Einzelheiten des
letzten Luftangriffs gebt hervor, daß an mehreren
Stellen L o n d o n s in der Stacht voin Montag aus
Dienstag Beschießung stattfanden, die zum Teil
eine furchtbare Wirkung hatten. Der Presse ist
strengstens verboten, über die Wirkungen dieser
Kämpfe -etwas zu bringen . Die zerstörten Hönser-
blöckc sind polizeilich abgrspcrrt . Die Abwchrbat-
tericn wurden angeblich durch die Angriffe voll¬
ständig überrascht. Die britischen Flieger waren
völlig machtlos.  Der Bevölkerung bemäch¬
tigte sich in einzelnen Stadtteilen eine Panik.
Die Zahl der Toten und der Derwimdeten soll
außerordentlich groß sein. Der Schaden an Ge¬
bäuden und in den Laaern in der Nähe des Hafens
wird aus viele Millionen geschätzt. Der Lnstan-
arisf soll der schwerste und folgenreichste gewesen
sein, der ie aeavn London stattaesnnden hat.

Die Darstellung des Reuterschen Büros.
Haag, 10. Ang. (zf.) Reuter meldet aus Lon¬

don vom 9. August offiziell:
Feindliche Luftsthisfe haben heute nacht zwischen

V2I und %3 Uhr Angriffe auf die Ostküste des
Vereinigten Königreichs unternommen . Die An¬
greifer flogen über die Ost- und Nord käste. nnd
zwar gleichzeitig an weit auseinander gelegenen
Plätzen. Der Angriff «»schab jeweils durch eines:
oder zwei Luftschiffe. Die Schätzung der Ge¬
samtzahl  der Luftschiffe, die an dem Angriff
teilgenommen haben, beläuft sich aus 7 bis 10,

Keines der Luftschiffe wagte sich weiter als einige
Meilen von der Küste in das Land, außer einem
Luftschiff im äußersten Norden. Der Angriff
scheint ausschließlich auf die an der Küste gelegenen
Städte gerichtet und die Vernichtung von Eigen¬
tum scheint der Hauptzweck gewesen zu sein. Die
Abwehrgeschütze eröffneten an vier Stellen das
Feuer und sie scheinen stets erfolgreich den Feind
vertrieben zu haben. Eines der Luftschiffe wurde
durch_ unsere Wasserflugzeuge verschiedene Male
weit in die See hinein verfolgt. Infolge des Ab¬
wehrfeuers und der offenbaren Unsicherheit der
Bewegung der Luftschiffe ist es nicht zu verwun-
av r ber Feind seinen Zweck nicht erreichte.
Dre Bomben sind größtenteils weit von den be¬
wohnten Platzen entfernt niedergegangen, eine
Ausnahme bildet eine Stadt im Nordosten, wo fol¬
gende Verluste gemeldet werden : Ein Mann ist in¬
folge der Nervenerschütterungen gestorben, zwei
Frauen und drei Kinder verwundet. Der Gesamt-
schaden ist: Vier Häuser teilweise verbrannt , zahl-
reiche Fensterscheibenin verschiedenen Städten und
Dörfern zertrümmert , 50 Fuß Eisenbahnstrecke der-
nichtet, ein Pferd getötet. Nirgends militärischer
Schaden. Man hat ungefähr 100 Brisanzgranatcn
und mehr als 60 Brandbomben konstatieren kön¬
nen. Wahrscheinlich hat der-Feind noch mehr Bom¬
ben abgeworfen, da man verschiedene in der See
explodieren hörte, während andere auf unbebaute
Grundstücke gefallen sind. In den oben aenannten
Ziffern sind diese Bomben nicht inbegriffen ."

Besuch des deutschen Reichskanzlers
in Wien.

WB. Berlin . 10. Äugt (Amtlich.) Der Reichs¬
kanzler ist mit dem Staatssekretär v. Iaa 0 w
nach Wien ab gereist, um den Bestich des Ministers
Baron B u r i a n in Berlin zu erwidern und die
Besprechunaen über die Ordnung der Angelegen-
heiten in dem von den Verbündeten gemeinsam bc-
setzten Gebiet fortzufetzen. >

Ein italienischer Aeberdreadnought
in die Lust geflogen.

Bern , 10. Aug. (zf.) Das „Petit Journal"
meldet aus Turin : Am gestrigen Tag war das Ge¬
rücht verbreitet , daß der i t a l i e n i s che U e b'e r-
dreadnought „Leonardo da Vinci"  im
Hafen von Tarent in die Luft geflogen  ist.
Man weiß nicht, ob die Katastrophe, die leider wahr
zu sein scheint, durch einen Zufall , ein feindliches
Torpedo oder im Verlaufe eines Kampfes mit
einem feindlichen Geschwader hervorgerufen wurde.

(„Leonardo da Vinci" ist ein am 14. Oktober
1911 vom Stapel gelaufenes Linienschiff von
22 400 Tonnen Wasserverdrängung mit einer Ar¬
tillerie von 13 Geschützen von 30,5 Ztm ., 18 von
12 Ztm . und 20 von 7,6 Ztm . Kaliber und einer
Besatzung von 994 Mann?

* *

angokündigten Zwangsverkauf  des gesam¬
ten deutschen Grundeigentums  in der
englischen Kolonie Nigeria  erfährt der „Lokal-
Anzeiger" von unterrichteter Seite , daß die deutsche
Regierung der englischen Regierung schon vor
einiger Zeit mitgeteilt hat, im Falle der Verwirk¬
lichung dieses Raubes an deutschem Gut werde so¬
fort das bekannte Palais  des englischen Han-
delsagentei . Sir Francis Oppenheimer in
Frankfurt  a . M. öffentlich versteigert werden.

WertvolleA- Bootbeute.
(zb.) De renalffche 3000 Tonnen -Damv-fer

„I u p i t e r " ist seit dem 4. August in Bergen,
aus Newcastle kommend, mit einer wertvollen La¬
dung überfüllia . Da man weder in Beraen , noch
in Newcastle elwäs von ihm gehört hat , nimmt
man an. daß der Dampfer versenkt  wurde
oder durch den Sturm der letzten Tage auf eine
losaerissene englische Mine geraten ist. Da bs-
kanntlich von der Wilfon-Linie in den letzten Ta-
aen teils durch deutsche Kaveruna . teils durch bis¬
her unbekannte Ursachen drei  sehr wertvolle
Dampfer  mit zusammen 10 000 Tonnen und
mit Ladung! von vielen Millionen Wert
verloren  aeaanaen sind, wagen sich die Wilson»
Dampfer nnd andere englische Schiffe nicht mehr
außerhalb der norwegischen Territorialarenze . In
Stavnnger Iteaien letzt fünf Wilson-Dampfer , da¬
runter der aroße Dampfer „G e 0 r a A11 a n". u.
zwei andere aroße britische Frachtdampfer. Man
nimmt an , daß sie englische Kreuzer vor der Terrii-
torialarenze erwarten , die sich nach England gelei¬
ten sollen.

Die Engländer in Lissabon.
fzb.) SchweizerischeBlätter melden: Lissabon

wird aeaenwärtia befestigt. Der enalische Gesandte
erklärte, daß die Engländer sich in Lissabon fest-
setzen würden.

Ein solches Vorgehen würde den britischen Nim¬
mersatts ähnlich seben. die jeden schönen und bc-
sonders günstigen Erdenfleck an sich reißen . Der
goaenwärtiaen vortuaiesffchen Regierung wäre stir
ihr Lakaientum ein solches Schicksal Wohl ZU avn-
nen!

5 Millionen Frank Wahlgelder
für Beniselos.

Aus Athen wird dem Berl . Lokalanz. gemeldet:
Die Entente bat ihrem Parteiaänaer Veniselos
6 Millionen Fr . für Wahlzwecke zur Bersüaunq
gestellt.



Die Kämpfe am Suezkanal.
„Nowoie Wremia " berichtet aus London : Es

ist den Türken in einer Stärke von 12 000 bis
15 000 Mann aelimaen . sich in der Nähe von Katia
sicher au verschanzen.  Obgleich australische
Reiterei mehrfach Angriffe gegen diese Stellung
unternahm , ist es bisher nicht möglich gewesen, den
Feind au vertreten . Die Sicherheit des Berkel,rs
im Kanal erfordert es sedoch, das; die Türken un¬
ter allen Umständen zur Aufgabe ihrer Stellungen
gezwungen werden . Es kann nicht im Interesse
einer wohlverstandenen K-riegsführung liegen , das;
der Feind sich hier vor den Toren des Kanals ei-
nen starken Stülzvunkt schaffen darf . Die türkischen
Truppen bestehen aus Reiterei und Maschinenge-
wehrabteilungen auf Kamelen . Den regulären
Trupven sind auch irreguläre angeschlossen, die
vorwiegend für die Befestigungsarbeiten verwen¬
det werden . Der Feind wird durch zwei Flieger
wirksam unterstützt . Die Engländer bereiten einen
starke» Vorstoß mit berittener Artillerie vor.

Schwere Kämpfe bei Zalocze.
(zb.) Der Kriegserichterstatter des „Achtuhr¬

blattes " meldet : Seit vier Tage dauern im Raum:
westlich von Zalocze die Kämpfe mit außerordent¬
licher Heftigkeit an . Immer neue russische Trup¬
penmassen stürmen gegen die dortigen Stellungen
der Verbündeten vor . Die Richtung der russischen
Angriffe geht nach Südwesten , offenbar mit dem
Ziel , die wichtige Bahnlinie Lemberg-
T a r n o p o l zu erreichen . In der Erkenntnis die¬
ser Absicht der Russen ist der Widerstand der Ver-
kündeten äußerst zäh und die Russen müssen ganze
Regimenter opfern , um den bescheidensten Raum¬
gewinn zu erzielen . Die Kämpfe a,n Sereth tra¬
gen den Charakter höchster Erbitterung . General
S a cha r o w hat Tausende russischer Soldaten ge¬
opfert , ehe es ihm gelang , das westliche Ufer des
Sereth zu gewinnen . Hier trafen die Russen bei
ihrem Borrücken auf erneuten Widerstand und in
kräftigem Stoß wurde der Feind . der schon südlich
der Landstraße Zalocze -Zborum bis Trescianiec
vorgedrungen war , zurückgejagt . Auch der Meier-
Hof Trescianiec südlich der erwähnten Straße
wurde ihm entrissen . Noch sind die Kämpfe bei
Zalocze nicht abgeschlossen und der Feind wirft
neuerdings starke Kräfte in den Kampf.

Amerikas Note gegen die
schwarzen Listen.

Berlin , 9. Aug . Die amerikanische Protestnote
wegen der Schwarzen Listen ist, wie die „Nord¬
deutsche Allgemeine Zeitung " meldet , nach der Lon-
doner Times vom 31 . Juli d. I . am 28. v. Mts.
durch den Botschafter Page Lord Grey übergeben
worden . Die Note lautet recht entschieden
und enthält einige kräftige  Stellen , die dem
Lord Grey wenig gefallen werden . Eingangs
heißt es:

Die Ankündigung , daß die Regierung Seiner
britannischen Majestät die Namen gewisser Per-
,onem Firinen und Korporationen in den Bereinig¬
ten Staaten auf eine Schwarze Proskriptionsliste
gesetzt und alle Finanz - uird Handelsgeschäfte zwi¬
schen ihnen und britischen Staatsangehörigen un¬
tersagt Haff ist vom Volk und von der Regierung
der Vereinigten Staaten mit dem peinlich  st en
E r st a u n e n vernommen worden . Sie scheint der
Regierung der Vereinigten Staaten eine Politik
der w i l l k ü r I i che n Einmischung in den
neutralen Handel  darzustellen , wogegen in
den a l lerent schie d en sten Worten zu
protestieren  der Regierung der Vereinigten
Staaten geboten erscheint . Ziel und Wirkung die-
fer Politik sind außergewöhnlich.

Nach Darstellung des englischen Listensystems
wird gesagt : Die harte , ja u n h e i l v o l l e Wir¬
kung  einer solchen Politik auf den Handel der
Vereinigten Staaten und auf die R echte d e r
Reutrale  n , auf welchen zu be ste hen die
amerikanische Negierung  nicht unter-
lassen wird , ist offenbar . Die Regierung der Ver¬
einigten Staaten darf die Negierung Seiner
britannischen Majestät daran erinnern , daß die
Bürger der Vereinigten Staaten vollkommen in¬
nerhalb ihrer Rechte handelii , wenn sic bestrebt sind,
mrt den Völkern oder den Negierungen irgendeiner
Nation , die zurzeit in den Krieg verwickelt ' fft. Han-
del zu treiben , und daß sie dabei nur den geirau be-
stlmmten internationalen Gebräuchen und Ab¬
machungen unterworfen sind, von denen die Regie¬
rung der Vereinigten Staaten glaubt , daß sie 'die
Regierung von Großbritannien nur zu oft und zu
leicht mißachtet hat . Es gibt wohlbekannte Ab¬
wehrinittel und © trafen für Blockadebruch, sofern
es sich um eine wirkliche und in der Tat effektive
Blockade handelt , für Handel mit Bannware , für
jede unneutrale Handlung , von welcher Seite auch
iinmei sie ausgehen mag . Die Negierung der Ver¬
einigten Staaten kann jedoch nicht ihre .Zustim¬
mung dazu geben , daß diese Abwehrniittel und
Strafen zum Nachteil ihrer eigenen Bürger oder
in Mißachtung ihrer eigenen Rechte nach Willkür
einer Macht oder Mächtegruppe abgeändert oder
ausgedehnt werden.

Der Schluß der Note droht ernste Folgen an:
Die Regierung Seiner britannischen Majestät kann
nicht erwarten , daß die Regierung der Vereinioten
Staaten ihre Zustimmung dazu gibt , daß ihre
Burger auf eine einseitig ausgestellte Schwarze
Liste gesetzt werden , ohne die Aufmerksamkeit der
Regierung Seiner Majestät in ben ernstesten Aus-
drucken auf die vielen ernsten Folgen für die neu¬
tralen Rechte und bie neutralen Beziehungen hin-
zuweisen , die solch ein Verfahren notwendigerweise
nach sich ziehen muß.

Man darf neugierig sein, w i e Lord Grey und
wann  er diese kräftige Mote Amerikas beantwor-
ten wird . Vermutlich wird der alte Fuchs be-

Der Fall Fryatt in neutraler
Beleuchtung.

Fryatt hat mit dem Versuch, das deutsche Un-
Krseeboot zu versenken , nichts anders getan als
viele andere Schiffskavitäue , und zwar , auf Auf-
wrderung der britischen Admiralität , die sich auf

stellte , daß Kauffahrteischiffe be¬
rechtigt seien , sich gegen Unterseeboote zu vertei¬
digen bezw. deren Angriff durch eigenen Angriff
zuvorzukommen . Umgekehrt erblickt inan in einem
wichen Verhalten in Deutschland einen Akt der
Piraterie bezw. eine Art Franktireirrtum zur See.
Auf Grund der deuffchen Kriegsgesetze Wird dieses
mit dem Tod durch Erschießen bestraft , und demge¬
mäß ist der englische Hcmdelskapitän erschossen

worden.
Ucber den Rechtsstmidpiinkt ist nicht viel zu sa¬

gen . Der Tatbestand ist absolut klar , der Versuch
der , Rammima ist nach Kapitän Fryatts eigenen
Worten gemacht worden . . . Es ist nun interes¬
sant , daß das englische Seerecht eine solche Hand¬
lung ebenfalls mit dem Tode bedroht. Die engl.
Admiralität macht aber den Unterschied , daß dies
Unterseebooten gegenüber nicht gelte . Es liegt auf
der Hand , daß England zu diesem Schlüsse nur
kommen konnte , weil es ihm so bester paßte , denn
der Umstand , daß ein Schiff über oder unter Was¬
ser , ' chwimmt . vermag doch dessen Eigenschaft als
Kriegsschiff nickt zu beeinflussen . Auch nach engl.
Reckst ist in einem solchen Falle der Kriegsschiffs-
konrmandant ohne weiteres berechtigt , den Angrei¬
fer kurzerhand über den Saufen zu schießen, und
wenn er seiner habhaft wird . ihn nicht nur zu er¬
schießen, sondern sogar zu h ä n g e il . . .

Eine kurze Ueberleaenheit zeigt , daß es kaum
anders möglich ist. als daß man den Gebrauch des
Landkriegsrechtes über das Franktireurwesen auch
zur see anwendct . Es geht nicht an . daß ein fried¬
licher Kauffahrer , auch wenn er von einem feind¬
lichen Kriegsschiff angehalten oder bedroht wird,
«ne feindseliae Handlung gegen dieses einnimmt .'
Will er es tun . ohne als Franktireur behandelt zu
werden , dann muß sein Schiff die Kriegsflagge
fuhren und nickt die Handelsflagge , und muß in
die Liste der Hülfskreu .zer eingetragen werden.

Uber das Führen der Kriegsslcrciae wollten die
Engländer vermeiden , indem sie die Unterseeboote
m eine Ansiiahinestellung zu bringen suchten Dies
aus einem sehr triftigen Grund . Sobald ein
Sckiff die Krieasflagge führt oder Hülfskrenzer ist,
kann es ohne vorherige Warnung versenkt werden,
„in diesem Falle befindet fick das Unterseeboot
ohne weiteres im Vorteil , weil es unter Wasser
geschlitzt ist.
„ » t man aber nur die Handelsflagge mit der
Absicht, ein Unterseeboot doch anzugreifen , dann
erreicht man zwei Vorteile mit einem Schlag : man
zwingt zlinüchst das Unterseeboot aufzutauchen , in
welchem Zustande schon fast eine Flintenkugel ge¬
nügt . es tödlich zu verletzen , und hat erst noch den
Vorteil , es unversehens über den Haufen zu ren¬
nen . _ Das Geheimnis , das Weddigcns Tod
umgibt , hat in Deutschland den Verdacht nahe ge¬
legt . daß dieser erfolgreiche Führer durch ein sol¬
ches Verfahren , das vielleicht auch manchem Eng-
lancier nicftt als besonders fair Vorkommen maa,
umgekommen ist. Nock icklimmer ist die bekannte
Baralong - Affära . . .. ein Vorgang , dessen
Einzelvelt -en so entsetzlick gewesen sein müssen , daß
vier amerikanische Matrosen trotz des abgenom¬
menen Versprechens . nichts aus -zusagen . das Ge¬
schehene vor lauter Granen nicht verschweigen
konnten . Man hatte erwartet , daß die englische
Regierung ein solches Verfahren von sich aus be
strafen würde , das Gegenteil ist erfolgt.

Unter diesen Umständen wäre es verständlich,
wenn der Seekrieg immer wildere Formen ange¬
nommen hätte . um so mehr als auch ein englischer
Fiscker . trotzdem er in der Lag « war zu helfen , eine
Zeppelin 111annschafft elend ertrinken ließ . Nichts-
destotveniger muß man der deutschen Seekriegfüh¬
rung das Zeugnis ausstellen , daß sie nach wie vor
im Nahmen der Menschlichkeit  geblieben ist.
Haben die Deutschen doch bei der Seeschlacht am
Skagerrak Zeit gefunden , eine große Anzahl engl.
Seeleute anfzufischen . während die Engländer kei¬
nen einzigen Gefangenen machten , trotzdem sie be¬
kanntlich sich den Sieg zuschreiben , was allerdings

| vickst ganz richtig sein dürfte.
ift also nicht erschossen worden als

Repressalie  für die Baralong . oder Weddi
[ a-en-sache . sondern einfach auf Grund des von

Deutschland als aiültia erkannten Seekriegsrechtes.
Die Folgen dieser Erschießung dürften bei

den englischen Handelskavitänen nicht auf sich war¬
ten lassen. Sie werden wohl nicht mehr so ohne
weiteres den Befehlen der endlichen Admiralität
Nachkommen. Das ist es wohl , was die englische
Regierung so in Harnisch bringt , sie fühlt sich durch
die Erschießung des Kapitäns Freyatt selbst getrost
fen . Wenn sie ihre -ganz außerordentlichen Aeuße-
rungen noch durch etwas krönen kögnte . dann ist es
das Verlangen , den amerikanischen Botschafter in
Berlin mit dckr Ermittelung der Namen der Rich¬
ter , die Frcatt verurteilt haben , zu beauftragen.
Wenn der amerikanische Botschafter diesen Antrag
irbernlinint , dürfte er bei dessen Ausführung keine
an genahme Viertelstunde erleben , und wenn die
englische Regierung die Richter , die Fryatt nach
dem Gesetze verurteilt haben , persönlich bedroht,
so ist dies , milde anAgodrückt. ein Verfahren , das
nicht als sehr löblich gilt.

Man kann erwarten , daß man in England,
lwenn die Erregung einer etwas ' kühleren lieber-
legung gewichen sein wird , etwas ruhiger urteilen
Wird. Es ist aber auck sehr Wohl möglich , daß man
diese Erregung aus änderen Gründen gerade setzt
sehr Wohl gebrauchen kann . um .die Aufmerksamkeit
des Volkes von anderen - Dingen , z. B . der neuer¬
dings schwieriger gewordenen irischen Frage oder
der stecken gebliebenen Offensive an der Somme,
abzulenken und für neue Opfer zu gewinnen.

Diese ruhigen und den Kern der Sache treffen¬
den Ausführungen entnehmen Wir einem größe¬
ren Artikel des „Basler Anzeigers " vom 3. August.

ruhigende Erkläru .iaen geben und die Angelegen-
ab n- hil ^te mtö r ? nnf  schieben suchen. Es ist

illwl S I „ ^ __ ' * . - ^
denn wie will.

lägt;

am(! » riliÄ ®TlTo7 "S ;rS,ß
ItfcEjen Herzens letzten Endes wollen müssen.

Die Ausführungen des Schweizer Blattes sind
durchsichtig klar und ihre Loaik ist zwingend.
Wohl haben auch in Deuffchland gute Patrioten
anfangs gemeint , daß dick standrechtliche Erschieß¬
ung des engl . Franftireur -Kapitäns Fryatt ein
politischer Fehler gewesen sei, weil dadurch der
feindseliae Gegensatz gegen England unheilvoll
verschärft würde , was etwaigen Friedensmiter-
handlnngen abträglich sei. Aber diese Leutchen
halben nicht bedacht, daß es eine Ehrenpflicht
des deutschen Re  i che s und seines ober¬
sten Kriegsherrn  ist . die deutschen
D a n ch b o o t m a n n s ch « f t c n , welche stündlich
Un- Leben für Deutschlands Heil und Ehre in die

Schanze schlagen, gggsn die heimtückischen Uebtt-
' aI£ s? südlicher See - Franktireurs
nach Möglichkeit wirksam zu schützen . Letzteres
konnte sedoch nur geschehen, indem durch kriegsge¬
richtliches Urteil und Vollzug der Todesstrafe an
klnem See -Franktireur gegen das heuchlerische
engl Doppelspiel der angeblich harmlosen be -
waffneten ©anöeläfc &iffe , Me auf Rammstoß
ausgehen , ein blutiges und abschreckendes Eremvel
statuiert wurde . Fortan wissen die feindlichen
Handelskapitäne , welche bisher vielleicht lüstern
nach der britischen Rammvrämie  waren , ge¬
nau . welches Schicksal ihnen beschießen ist, wenn
ste bei einer oder nach einer Franktireurttat h la
Fryat betroffen werden und in deuffche Gewalt
wallen. Wir sind überzeugt , daß dieses ab¬
schreckende Beispiel  bei den meisten feind-
lichkn Handelskapitänen seine gute vorbeugende
Wirkung tim wird . Darum Kar das blutige
Eremvel notwendig.

* . •

Von der Ostfront.
Bei der Armee Linsinge » . 9. August , szb.) Die

Kampfe an der ganzen wolhynischen Froirt lebten
gestern wieder zu größerer Heftigkeit auf . Die
Russen haben anscheinend die kurze Pause zum
Geranschaffcn neuer Artillerie und erheblicher
Mnnltionsvorräte sowie zum Anffüllen ihrer Der-
bände benutzt und greifen nun von neuem an der
ganzen Linie an . um irgendwo den Durchbruch
»ach Kowel  zu erzwingen . Faßt man das Er¬
gebnis  des gestrigen schweren Kampftages zu¬
sammen . so kann man wiederum sagen , daß sie
diesem ihrem eigentlichen Ziele nicht näher  ae-
* e n Hvd . und daß sie abermals den Versuch
in,t schwersten Verlusten bezahlten.

Auf schmalem Raum vor Schelwow . südlich der
Straße Luzk-Wladimir wurden 900 Leichen ge-
oäpJJi- Rudka Mirynska ebenfalls in schmalem
Awchnrtt 800 russ. Leichen. Russische Garde und
Sibirier mußten furchtbar Haare lassen. Den hei¬
ßen Schlachttaa des 8. August dürfen sich die Trup¬
pen der Verbündeten zweifellos als einen vollen
Erfolg verbuchen . Der D u r chb r u chs p e r -
s il ch nach Kowel  ist wieder einmal unter den
allerschwersten blnftaen Verlnsten der Russen ge¬
scheitert.

Die Artillericschlacht an der Somme.
WB . Genf , 10. Aug . An der Soimnefront war

der gestrige Taa durch eine außerordentlich heftige
Artillerieschlacht  gekennzeichnet , die sich ge¬
gen Mittag von Rove bis zum Abschnitt Tbiepval
auf einer Front von mehr als 50 Kilometer er-
streckte. Während 36 Stimden dauert das Bom¬
bardement der Alliierten an , das die deuffchen
Linien unhaltbar macken soll. Die deutsche Artil¬
lerie bleibt jedoch die Antwort nicht schuldig , son¬
dern nahm die Kanonade mit verdoppelter Wucht
auf , die gegenwärtig auf -der ganzen Front tobt.

Jvffrcs Sehnsucht.
WB . Kopenhagen , 10. Ana . Joffre - erklärte in

einer Unterredung mit dem Pariser Korresponden¬
ten der „Berlingske Tidende ", e>r habe nur noch
zwei Ziele , das erste sei d-en endgültigen Sieg zu
erringen , danach werde er seinen Abschied nehmen
und seine Zeit an Bord eines Schiffes verbringen,
das die prächffaen splüsse Frankreichs befahre.

Rußlands erschütterter Kredit.
_ WB . Rotterdam , 10. Aug . Der amerikanische
stahltrnst will in Zukunft keineAnlagepapiere der
Verbündeten mehr in Zahlung nehinen . Lieferun¬
gen können nur noch gegen Bar erfolgen . Dazu
verlautet hier , daß Rußland den amerikanischen
Banken n . Lieferanten bereits über eine Milliarde
Rubel schuldet. Die amerikanischen Banken , die
bisher zwischen den Lieferanten und der russischen
Regierung vermittelt haben , lehnen eine Erhöhung
des russischen Kredits entschieden »b. In amenka-
Nischen Bankkreisen herrscht die Meinung vor.
daß augesichts der politischen Lage Rußlands Kre-
drt bis an die äußerste Grenze angespannt sei. zu-
mal da in der inneren Lage Rußlands Ereignisse
nimt als ausackschlossen gelten die durch die Ver-
bundeten Rußlands nicht verhindert werden könn-
tm . Für die in Amerika noch im Bau befindlichen
rnsstschen U-Boote haben die Banken eine Zah-
lungsgarantie Frankreichs aefordert . die auch ge¬
währt wurde.

WB . Stockholm , 10. Aug . Der soeben ans
London nirückgekehrte Finanzminister Bark plant
laut „Börseiizeitnna " eine Kriegsanleihe
Bark beabsichtigt keine Volksanleihe , sondern eine
von den Banken anfzunehmende I n n e n a n -
leibe  zum Zinsfuß von 3 Prozent mft kur̂ fristi-
ger Rückzahlung.

Gegen dieses^ Urteil wird deutscherseits Bern-
funa elngLlegt werden . Die Frage , ob die Prise
^chtmaßrg gemäckt ist. Schiff und Ladung also der
Ernzrehung durch dick-deuffche Regierung unterlie-
Mn , ist bekanntlich bereits von denr zuständigen
deutschen Prifenaericht in Hamburg in bejahendem
Srnne beantwortet worden.

An der Salouikifront.
, WB . Haag , 10. Aug . Der Korrespondent des

^Darly Telegraph " berichtet vom Sonnta « aus
Saloniki : Die Linie der Verbündeten erstreckt sich
letzt ungefähr von dem Presba -See bis an die
'Alruma . Das will nicht sagen , daß wir zwischen
omen Punkten eine ununterbrochene Linie besetzt
haben , sondern daß unsere strategischen Stellungen
das gesamte Gebiet mi-t Soloniki als Mittelpunkt
umspannen . Die serbische Armee besetzte einen
Teil des westlichen Flügels unserer Linien.

Die Ausbreitung des japanischen Handels.
Das Allgemeen Handelsblad vom 2. ds . über-

urmmt aus dem London and China Erpreß fol¬
gende Angaben über die Ausbrei tu na des iapani-
schen Handels : Ans Chile , Argentinien und Bm-
Nffen znrückgekehrte Reisende -erzählen Einzelhei-
ten über die Ausbreitung der japanischen Handels
mrt S u d a m e r i ka . Ein Bankier erklärte , daß
Sietes dem europäischen -Kriege znzuschreiben wäre.

Chile wird in den Häfen Callao und Valpa-
IsiAo,ein großer Teil der Waren in japanische
Schiffe verladen . Bei Geschäften mit Brasilien,
Peru , Chile . Argentinien und Mexiko werden den
Karifern von den Javanern lange Zahlungsfristen
bÄvlllrgt . In Columibi -en . Etuador u . Venezuela

dagegen sowrtiae Bezahlung verlangt . ' Be-
^ t ref/ §cJL cr, . fo  wird fest-gestellt , daß die Japaner

dort ,sNchereigerechtsame erworben haben , die sich
biF zu 600 Meilen im Stillen Ozean erstrecken
sollen . Die Handelstätigkeit der Javaner dehnt sich
auch ans die Negerrevubliken Haiti u. Santo
Domingo  aus . 8m . Vertreter einer bedeiffen-
den Schiffa -hrtsaesellschnst ans - Tokio hält sich
augenblicklich mit verschiedenen Landsleuten in
Port -au -Prince auf . Es heißt , daß dies mit den
Versuchen Japans zlffcmimenhängt , sich die wirt¬
schaftliche und finanzielle Herrschaft über die bei¬
den Negervepubliken m  verschaffen.

In portugiesischen Kolonien.
^ Wie wir erfahren sind bisher in den vortn -gie-

sischen Kolonien un -refübr hundert deutsche inter-
niert und zwar in Ana >m do Heroismo . Tercero,
Acores . Die Besatzuno der in Laureüco -Maraues .'
Quilliniane , Beira Mozainhigue und portugiesisch
andren weggenoinmenen Danwfer ist in diesen

Kolonien nnterMbrachff

Deutschland.
Staatssekretär Zimmermanri über de» Krieg.

Vertreter des Budavester Blattes
- AZ Cst" hatte eine Unterreduna mit dem Unter-
sta-atssekretär de?. Answärtiaen Anites Zimmer-
mann . Nachdem dieser mit Bezug auf die lebte
Rede des englischen . Premierministers in der
Queenshall darauf hingewiesen hatte , daß diese
Rede nicht die Rede eines Staatsmannes sei. son-

ffine ganz gewöhnliche engl . Verdächtignng
und Beschimpfung , die uns nicht mehr übi-rroschen
könne , erklärte er mU die Frage des Besuchers'
Der Zeitpunkt zu Gesprächen über Friedcnsmög^
lichkelten ist noch nicht gekonimen. Wir haben in
reinem Abichnitt des Krieges mit fremden Staats-
männern über Friedensbcdingunaen verhandelt,
-vtfn Bewußtsein unserer Stärke und auf Grund
iinserer ^Erfolge haben wir mehrmals unsere Be-
reitwilligkeit erklärt , in Friedensverha -ndliingen
clnzuffeten . Bekannt ist. daß- die Entente unter
dem englffchen Druck die gleiche Bereitw '-lligkeit
nicht -gezeigt bat . Damit hat sie die volle Verant¬
wortung für das weitere Blutvergießen ans sich ge-nommen.

Der russische Sumpf.
Berlin , 10 August. lCft Bln .) Der „Lokal-

.lnzerger meldet aus Stockholm : Riesige llnter-
Milaanngen des früheren Qberpookurators des hl.
Synod wurden durck das von der Regierung ein-
M'ietzte Wachseiilkaufskomitee aufaedeckff Der
Oberprokurator kaufte für etwa 1 Million Rubel
WamS für Kirchenlichter und ließ sich mittels ae-
lalschter Qnittnnaen Geld für 60 Millionen
oel gekauftes Wachs auszahlen.

Englische Riesengeschutze am Jsonzo.
WB . Basel , 10. Ana . Am unteren Jsonzo

feuern , wie die Militärkritiker der „Jtalia " mit-
tellt . einige von den großen weittragenden eng¬
lischen Riesenaeschützen . wie sie an der Somme
Verwendung finden.

Die russische Riesenverluste.
WB . Berlin , 10. Aug . Der Berichterstatter des

„Berline -r Lokalanzeigers " Geyer berichtet aus
dem k. und k. Kri -easpress -eguartier unter dem 9.
Aug . . Auf Grund der bisherigen Aufzeichnungen
der einzelnen russichen Ablschnittskommandanten
sam aus Kiew dieser Tage die Meldung , daß die
bisherigen blutiaen Verluste der Russen bei der
letzten Offensive etwa 300 000 Mann betragen ha¬
ben . Diese Ziffer ist selbstverständlich von allen
russischen Blättern als zu hoch bezeichnet worden
und infolge der Erregung der russischen Oeffent-
lichkeit beeilt sich auch das - offizielle Vreßbüro . die
Verluste ' der Russen als niedriger zu bezeichnen.
Auf Grund von verläßlichen Erkundigiinaen darf
man behaupten , daß die Zahl eher zu niedrig als
zu hoch gegriffen ist. Martche schätzen den russ.
Verlust sogar auf 730 000 Mann.

Tie Appam -Angelcgcnheit.
Berlin , 10. Au.a. Es hat sich bestätigt , daß in

dem Zivilrechtsstreit , der von den früheren Eigen¬
tümern der deuffchen Prise Appam vor dem Di-
triktgericht in Novkwlk 11. S . A . angestrengt wor¬

den ist, das Urteil erster Instanz dahin erkannt
hoff daß der Dampfer den früheren Eigentümern
wieder hermiszuaeben sei.

Die Entente lebt in dem Wahn , daß sie mit
MM fetzmen Angriff ihre Lage verbessern könnte/
Wir haben die feste Ueberzeuaimg . daß die eiserne
deutsche Mauer im Westen nicht z,t erschüttern ist.
und daß uns un Osten noch neue Erfolae erwarten.
El,e die Feinde sich nickt durch das Scheitern ihrer
Aufnengunaen davon überzeugen , daß sie an aer
inrlltarffchen Laae nichts mehr zu ihren Gunsten
andeni können , hat es aar keinen Zweck, sich mit
der Frage der Friedensa -ussichten zu befassen.
Unsere Ernte  wird ja England daniber be¬
lehren , daß es auch mit der Hungerblockade
Nichts  ist.

Auf die Frage des Pressevertreters , ob der Un>-
terstaatssekretär glaube , daß England alle seine
Kräfte bei dem Angriff eingesetzt habe , erklärte
dieser .- Das glaube - ich allerdings . England
lOrtdiit. wohl noch von weiteren Millionen , aber
wir wissen aus der Erfahrung , was von Englands
Worten zu halten ist. Enaland hat immer seine
Verbündeten für sich zur Schlachtbank gepreßt . Es
ist fraglich , ôb es gleichgültig zuschauen wird , daß
jetzt seine eiaenen Söhne geopfert werden , wie bis-
lang die seiner Verbündeten , denn an der Somme
Und d e englischen Verluste über die Maßen hoch.
Schließlich äußerte sich der Unterstaatssekretär
noch mit B e a e i st e r u n a über Ungarn  und
die unM -rischen Soldaten.

Airs Karlsruhe wird uns berichtet : Der Kaiser
hat unter dem 4. August 1916 die Mobiffnachunas.
bestimninna des Generals der Infanterie Frei¬
herrn von Mantenffel als stellvertret , komman¬
dierender General des 14. Armeekorps arffgehoben.

Generalleutnant I s b e r t . Kommandeur der
s, . DivNion sFieiburaff wurde unter demselben

zum stellvertretenden kommandierenden Ge-
ncraH >e§ 14. Armeekorps (Baden ) ernannt .. Excel-

-'s 36 c r 1 entstammt einer alten N a s s a ui-
! e eamtenfamilie  und war sein Vater
lange Jahre A in t m a n n in Limburg.

Italien.
Frcndciivrgien vit Italien.

Lugano , 10. Aug . ffzf.) Der Einzim der Jtilie»
ner in die Stadt Görz  veranlaßte überall neue
Freudendemonstraffonen . Die Presse bringt Kom-
inentare deren lleberschwäna nur dadurch erklär-
l .ck ist,^daß die Jtalieucr in 13 Kri -casmonaten
noch keinen Ort von Bedeutung genommen hatten.
„Cornere d-clla Sera " spricht vom Bcg-inn einer
neuen Kriegsveriode . „Popolo d Jtalia ., scheint
vor Freirde den Verstand verloren zu haben denn
er fabelt vau einem Marsch an , Wien,  um
Oesterreichs Kaiser körperlich z i züchtigen !!

Nordamerika.
Der Gvldübcrfluß aus Amerika

WB . Amsterdam, 10. Anglist . Aus einem Pe¬
tersburger Privatbrief geht hervor, , daß die A>k5
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Was geschah heute vor einem Jahr?

Am 1«. August 1915:
Die Russen sind in ganz Polen ans dem Rückzuge.

— Italienische Angriffe scheitern auf der Hoch¬
fläche Doberdo.Sfr=- - .  —

fetter in Amerika infolge der großen Goldbestände
im Lande ihren Lohn seit einiger Zeit nur in Gold
erhalten . Die Banken müssen häuftk» Maßnahmen
treffen, um Kleingeld in den  Verkehr zu bringen.

Lokales.
Limburg , 11. August.

= A u s zeichnung.  Dem Feldwebel-Leut¬
nant Franz H e p p e l bei dem Jnf .-Regt. Nr . 97,
ein Limburger Kind, wurde unterm 28. Juni 1916
das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen.

= > Städtischer Kartoffelverkauf.
Heute nachmittag von 3 bis 5 Uhr werden im Rat¬
hause wwder Kartoffeln abgegeben. Samstag fin¬
det ein Verkauf von Kartoffeln nicht statt.
, Die Ausgabe des städ t i s ch en Ge¬
frierfleischs  erfolgt heute nachmittag zwischen
6 und 6 Uhr auf dem städtischen Schlachthofe. Die
Zettel sind vorher auf Zimmer Nr . 12 des Rat¬
hauses gegen Barzahlung abzuholen.

^-- Amtlich wird uns  m i t g e t e i I t, daß
durch eine Bekanntmachung des Reichskanzlers
über den Verkehr mit Web-, Wirk- und Strickwaren
für die bürgerliche Bevölkerung vom 1. August
1916 die sogenannte Freiliste dahin abgeändert
worden ist, daß W o l l - und Baumwoll¬
stoffe bis zu Längen von 2 Metern,
die bisher unter Ziffer 4 aufgeführt worden sind,
n r cht m e h r u n ter die Freiliste fallen.
Zu dieser _ Abänderung haben Mißbräuche ge¬
zwungen, die mit der bisherigen Ausnahmebestim¬
mung getrieben worden sind.

Provinzielles.
* Limburg , 10. Aug. Nach der neuerdings ge-

faßten Entschließung übernimmt das Reich ein
Drittel des Schadens, der Gemeinden entsteht,
m "st. Kartoffeln im Kleinhandel zu folgenden
Dreisen verkauft werden:

vom 16. Juli bis 10. August zu 9 Pfg .,
vom 11. August bis 20. August zu 8 Pfg .,
vom 21. August bis 15. Septeinber zu 7 Pfg .,
vom 16. September bis 30. September zu 6 Pfg.

Voraussetzung für den Reichszuschuß ist, daß die
Östlichen zwei Drittel des Schadens von anderer
, fssle getragen werden. Der Zuschuß wird ge¬
wahrt für die in den einzelnen Zeitabschnitten im
? Jlnhandel nachweislich abgesetzten Mengen, je-
vocĥ höchstens für eine Menge vonjlsÄ! Pfund für
ven ^ cig und Kopf der ortsansässigen Bevölkerung.
Don der Beschränkung auf Minderbemittelte und
^tnegerangehörige wird abgesehen.
- - M 11 . Äug . Den Heldentod
st- / Daterland starb auf dem Felde der Ehre der

o^ ^st" ^ ter Peter K ö n i g st e i n, Wehrmann
r « ^ '^ " l- Regt.  Nr . 349, bei einem nacht-

im  Alter von 34 Jahren . Er
AndenftrU ^ '^ ^ Kive und 4 Kinder . Ehre seinem

in 8- Aug. Die Oelsaat hat
,, , s, " Dahre reichen Ertrag gebracht. Nur ist

daß dre Landwirte nicht in größerem
Maßstabe Oel, rächte angebaut haben. Es hätte da-
uurct) leict)t uet* herrschenden Oelnot gesteuert lver-
den können. Was die Menschen indes unterlassen,
scheint die Natur nachholen zu wollen. Seit Men¬
schengedenken hat es nicht so viele Haselnüsse ge¬
geben. als jetzt an den Sträuchern hängen. Wi;
übersät mit Früchten sind diese. Selbst einjährige
Triebe tragen zahlreiche Nüsse. Auch die Buchen,
besonders alte Standbäume , zeigen reichen Behang
mr ölreichen Bucheckern. Hoffentlich wird die
Sammeltätigkeit im Herbst rege sein, sodaß sich
zuni Aerger unserer Feinde manches Oelkrüalein,
das lange leer stand, wieder füllen kann.

~=- Hundsangen , 10. Aug. Vor kurzem traf
die schmerzliche Nachricht hier ein, daß wiederum
mn lhmver Krieger unseres Ortes den Heldentod
rürs Vaterland gestorben sei und zivar der Ge-
tkeite Heinrich M a l l m. Sohn der Wtw. Adam
Mallm . Er stand seit Kriegsbeainn im Felde bei
einem Infanterie -Regiment und fiel durch einen
Kopfschuß in den schweren Kämpfen an der
Somme . Der älteste Bruder des Gefallenen ist
seit 26. September 1914 vermißt , ein anderer Bru¬
der sta-rb während des Krieges und der 4. Bruder
wurde als dienstuntaualich entlassen. Außer der
genannten haben wir hier noch 3 Familien , aus
denen bereits 2 Brüder ihr Leben den: Vaterlande
geopfert haben: Familie Wachtmeister Daniel.
Philipp Zeh und Johann Höhn 8. Ehre dem An-
denken der für Käfter und Reich Gefallenen!

# Würges i. T., 10. Aug. Heute Nachmittag,
o Uhr wurde unser Ort von einem schweren Ge¬
witter heiingesuckt. Durch einen Blitzschlag wur¬
den die Stallgebäude und die Scheune des Land-
Manns Franz Löw entzündet und brannten bis
duf die Umfassunasinauern nieder. Der Mangel
an Wasser, da der Ort noch ohne Wasserleitung ist,
erschwerte die Löschavbeit. Der Schaden ist leider
nicht versichert.

* Biedenkopf , 10. Aug. Der Dachdeckermeistcr
K ö d d i n g aus Kaichen bekam bei Ausbesserungs¬
arbeiten auf dem Turme der Freusburg einen
S ĉtiw i nd e l a n f a l l. Er stürzte vom Dache1™**.

herab und blieb mit zerschmetterten Gliedern tot
liegen.

dt - Frankfurt , 10. August. Die Rödelheimer
Realschule hat den Ertrag einer von ihr veranstal¬
teten Kriegsibvlder-Ausstellung dem Sieger vom
Skagerrak , Adiniral Scheer für die verwundeten
Seeleute zur Verfügung gestellt. Admiral Scheer
hat die erhebliche Summe angenommen nnd der
Schule im einem herzlichen Schreiben seinen Dank
ausgesprochen.

* Frankfurt , 9r Aug. Heute vormittag geriet
"^...^ ^ Eenbahn -Betriebsbahnhof Eckenheim der
29jährige Aushilfsschaffner R ü b beim Ankoppeln
Mischen Anhänger und Motorwagen . Es wurde
ihm der Brustkorb eingedrücktu. er erlitt außerdoni
einen Schadelbruch. Nach der Einliefevung ins
Krankenhaus starb der Verunglückte. Der Unfall
soll durch zu starkes Anfahren des Motorwagens
verursacht worden sein.

* Kassel, 10. Aug. Für die deutsche Zündholz¬
industrie ist in den von den deutschen Truppen be¬
setzten Gebieten Rußlands eine Holzbeschaffnngs-
stelle errichtet worden, die unter der Verwaltung
des Hairptguartiers des Oberbefehlshabers Ost
steht nnd hie Aufgabe hat , den Aspenholzbedarf der
deuftchen Zündholzindustrie einheitlich zu befrie¬
digen. >

Kirchliches.
* Straßburg , 9. Aug. Herr W e i h b i s cho f

Dr . Franz Freiherr Zorn von Bulach  be¬
ging am 10. August sein fünfuudzwanzigjähriges
Priesterjubiläum . Er war der erste unter den 40
Klerikern, welche der am 21. Juli 1891 zum Bischof
von Straßburg erhobene Dr . Adolf Fritzen im
Münster zu Priestern weihte, und begeht somit rm
gleichen Aahre, wo der Oberhirt der Diözese sein
silbernes Bischofsjubiläum feiern konnte, sein
silbernes Priesterjubiläum.

Vermischtes.
llt . Aus Kurhessen, 10. Aug. Ein Berliner

legte einem Bauern in einem kurhessischen Dorfe
320 J(  auf den Tisch und erhielt dafür einen Schin-
ken im Gewicht von 40 Pfund.

* D e r Sch atz i m K o p f ki s se n. Vor 16
Jahren starb in Hirschberg in Schlesien ein Seiler¬
meister Thiel , dessen Nachlaß öffentlich versteigert
wurde. Dabei erwarb der Stellmacher Glaubitz
u. a. auch ein gewöhnliches Matratzen -Kopfkissen.
Nach langen Jahren wanderte es über die Müll¬
grube auf einen außerhalb der Stadt gelegenen
Müllabladeplatz . Hier fand es ein „Schatzsucher'.
Er öffnete das Kissen und fand neben einer sehr
erheblichen Menge Papiergeld noch ein Sparkassen¬
buch und Wertpapiere , die aber zum Teil schon
verfallen sind. Der Wert des Fundes beträgt meh¬
rere tausend Mark . Als jetzt der „Schatzsucher"
bei einer Bank einen Tausendmarkschein einlösen
wollte, wurde man stutzig nnd benachrichtigte die
Polizei : Thiel J&atte zwei Kinder hinterlassen, die
wohl nun den Schatz erhalten werden.

Sie WIMmiM auf WM.
Berlin . 10. Aug. sWB.)

Bekanntlich ist die engl. Regierung ängstlich be-
niüht das Bekanntwerden der Wirkung unserer letz-
ten Lnfschiftangrisfe vom 28. und 29. Juli , vom
31. Juli zum 1. August und vom 2. zm 3. August
zu verhüten und die Angriffe selbst als völlig be¬
lang- lind ergebnislos binzuistellem. Sie ist so
weit gegangen, zu erklären, die deutsche Meldung,
daß die deutschen Marineluftschiffe an: 1. August
London angemifsen hätten , sei glatt erfunden. Ent¬
weder hätten die Führer der Luftschiffe bewußt
falsche Meldung erstattet , oder sie müßten völlig
die Orientierung verloren und nicht mehr gewußt
haben, wo sie sich befanden. Zu solch verMeifelten
und törichten Mitteln muß England greifen, um
die Welt über seine Bedrängnis hinwegzutänschen.
Tatsächlich herrscht in London allgemein die Ueber-
zengung, daß der A n ar i f f a m 1. A ug u st d e r
schwerste ivar . den London bisher dnrchgemacht
lmt.

Im Nachfolgenden sind einige einwandfreie
Nachrichten über die Luftschisfangriffe in den Räch'
ton vom 28. zum 29. Juli , vom 31. Jrrli zum 1.
August und von: 2. zm 3. August zusammengestellt:

Lincoln:  Zwei Fabriken schwer beschädigt,
eine im Bau befindliche Halle, in der ein Remonte-
depot untevgebracht war . völlig zerstört : der größte
Teil der P f er d e kam in den Flammen unr. Die
Bahnlinie  nach Chesterfield ist an mehreren
Stellen unterbro chen . Bei Reep ham . I
20 Kilometer südwestlich Cromer , Wurden ein Ei¬
senbahngebäude und die Anlagen schwer beschädigt.
An der H u m b e r m ü n d n n g wurde ein
Leucht türm  zerstört und verschiedene Brände
Wurden beobachtet. Ein kleiner Kreuzer  urit
drei Schornsteinen nnd einem Mast wurde durch
eine Boinbe aetroffen und schwer beschädigt. Un¬
terhalb G r i m s b v Wurden zwei Schuppen, die
Munition enthielten , völlig, zerstört. Zwischen
Grimsbv und Eleetborpes wurden Hafenanlagen
und Gebäude, vor allem nahe Cloethorpes an¬
kernde Fahrzeuge  sehr schwer beschädigt. Im-
m i n g h a m, G r i m s bv und Svurn Gead
haben schwer gelitten.

Die in Hüll  angerichteten Beschädigungen
gehen in die M i I l i o n e n. Mehrere Waffen-

u n d M u n i t i o n s - F a b r i ke n, sowie sonstige
Anlagen von militärischer Bedeutung wurden z e r-
st ö r t, besonders bei South -Brigde -Road, in der
Ring -Street , Masan-Street und in den Princeß-
Docks. Die Eisenbahnstation Newjoint
und die Dockanlagen wurden schwer beschädigt. Un¬
ter der Bevölkerung  brach eine Panik  aus,
als sie erkannte, daß die Abwehrbatterien gegen
die Luftschiffe vollkommen ohnmächtig waren . Der
Hafen von Jmmingham  wurde wegen der
bedeutenden Schäden, die in den Docks und Kohlen¬
lagern angerichtet waren, gesperrt. Die Bahnlinie
der Great CentralRatlway.  zwischen Nor-
wich und Jarmouth wurde an verschiedenen Siel-
len durch Bomben getroffen und beschädigt. Nord¬
westlich Norwich wurden auf der Bahnlinie N o r.
w i ch—N orth Walsham  und in der Eisen¬
bahnhalle beträchtliche Zerstörungen angerichtes«
In der Nähe von Watton , 30 Kilometer westlich
Norwich, wurde eine Reihe von Schuppen durch
Bomben zerstört. Südlich Cambridge  wurde
eine große Fabrikanlage in Brand gesetzt. Die
Scheinwerferbatterie bei Great Jar-
m o u t h wurde zerstört, desgleichen eine Ab -
w e h r b a t t e r i e vernichtet.  In H a r w rch
brannte die im Bau befindliche Luftschiff-
halle  nieder . In Dover  wurden die Welling¬
ton-Docks getroffen und Brandbomben auf die
Luftschiffhalle im Nordosten von Dover geworfen.
Eine halbe Stunde lang wurde dort ein Brand -be¬
obachtet. W o o l w i ch und Umgebung wurden
schwer beschädigt: verschiedene Munitionsfabriken
wurden getroffen.
j In der östlichen Vorstadt Londons  wurde

eme zur Hülsenfabrikation benutzte Spinnerei voll¬
ständig vernichtet. Ueber 1000 Münner und Frauen
sind hierdurch beschäftigungslos. Mehrere große
The m s e b r ü cke n, darunter die Laufbrücke am
Tower-Bridge , wurden beschädigt. In den Docks
wurden mehrere Magazine und Anlegebrücken voll¬
ständig zerstört und dort ankernde Schiffe zum
Teil schwer beschädigt. In einem Dock sind zahl¬
reiche Schiffe  darunter ein großer englft^ er
Frachtdampfer , die Lebenslnittel für die Truppen
nach Frankreich bringen sollten, verbrannt.
Durch die Ballon -Abwehrgeschütze wurden viele
Personen teilweise schwer verletzt. Auf der Themse
wurde ein Torpedoboot  durch eine Bombe ge¬
troffen und versenkt.  Bomben fielen ferner an
der Themse zwischen Northond, Erith , bei den
Lillwall -Docks, Deptford . In Oxted bei London
wurden zwei Munitionsfabriken ver-
n i cht e t. Die Umgebung der Fabriken stand noch
am nächsten Tag in Flammen.

Telegramme
Graf von Kettling.

" München, 10. Aug. (WB.) Ministerpräsi-
dent Graf v. Kettling . der zur Zeit in dienstlichen
Angelegenheit in Berlin weilt , wurde durch d. Ab¬
leben seiner Schwester Freifrau Gisberta von
Biegeleben in Darnfttadt in tiefe Trauer versetzt.

Die Preisgabe von Görz.
Nach der Aufgabe des Görzer Brückenkopfes

hatte es keinen ftweck. die in der Ebene gelegene
Stadt Görz länger zu halten, linier Nachhntae-
fechten wurde sie von den Oestorreichern geräumt,
aber auf den Löben des Karst, die sich östlich der
Stadt btnziehen, werden sie sich zu neuem Wider¬
stand festsetzen. und Won mahnen einige italienische
Blätter das steaestolle Volk, sich nickst allzu stür-
nrischen Hoffnungen binzngobcn.

Ein Hintergedatttc der englischen Munitions-
Verschwendung.

Ueber eine wesentliche Nebenabsicht des riesigen
Munitionsverbrauches der Engländer schreibt die
englische Militürzeitschrift „Broad Arrow " vom
26. Juli:

Wir beschäftigen, io sagt der Munitionsunnister
2 840 000 Personen m den Munitionsfabriken und
wenn wir auch noch erführen , wieviel in Kohlen¬
bergwerken, den Schiftbaliindustrien und an den
Eisenbahnen beschäftigt würden , könnten Wir uns
erst ein Bild machen, inwieweit der Krieg ein
„Volkskrieg" ist. Ein Faktor wird leicht übersehen,
nämlich der Messinaverbrauch von 350 Tonnen
täglich zur Herstellung von einer halben Million
Granaten , 72 v.. H. davon ist Kupfer.  Wenn
wir also den Feind zwingen  können seine
Munifton in diesem Tempo zu verbrauchen, so'
muß sein Kupfervorrat zu Ende gehen, falls er
nicht immer noch Kitvfer in Baimilvollballen und
Apfelsinenkisten einschmuggelt, denn Denffchland
und Oesterreich können zusammen nur 40 000 To.
Kupfer im Jahre erzeirgen.

Italienischer Vandalismus.
Wien, 10. Aua. Aus dem k. u. k. Krieaespresse-

uartier wird gemeldet:
Amtliche und lmlbamtliche italienische Verlaut-

barnngen haben wiederholt die k. imd k. Armee
barbarischer Kriegführung beschuldigt und stets
bervorgeboben. wie gesittet sich die italienischen
Truppen auch in Feindesland beuehuen. Einen
interessanten Beitraa zn der zivilisierten Krieg¬
führung der Italiener liefert folgender erbeuteter
Befehl -des ersten italienischen Armeekommandos.

Protokoll N. 9935 vom 10. November 1915.
Gegenstand: Akte von Vandalismus und Plünde¬
rung . An das dritte und fünfte Korvskommando.
Tie Oberste Heeresleitung lenkt wiederum die
Aufmerksamkeit auf die Noftvendigkeit. Akte von

Bandalismus und Plünderung durch unsere Trutz«
ven in den besetzten Gebieten zu verbieten. In Zu¬
kunft sind fedesmal. wenn Städte oder Dörfer in
feindlichen Gebieten besetzt werden sollen, recht¬
zeitig vorher Verfügungen zu treffen, damit sich
solche schwere Unzuftäglichkeiteu nicht mehr Me-
derhoien. An ihrer Verhütung haben auch die bei
den höheren Kommandos oingeteiltm Caraibinieri-
Scktionen mitzuwi-rken.

Kuropatksn in Ungnaden.
Petersburg . 10. Aua. (WB.) General K u r o-

v a t ki n, der Oberkommandierende an der Nord-
ftont , ist zum Generalgouverneur von
Türke  st an  ernannt worden.

Der Stabschef der deutschen Sommcarmce über die
Offensive.

WB. Köln, ii . Uug. Die „Köln. Zeitung"
bringt Aeußerungon des die deuftche Front an der
L>omme verteidigenden Stabschefs  der dorti¬
gen Heeresgruppen . Danach ist die eigentliche Kri¬
sis (Höhepunkt) der englisch-f,-anzöfischen Offensive
vorüber. In der Somnregegend war die lieber-
macht, die sich in den ersten Julitaigen auf die deut¬
schen Linien warf ., ungefähr eine zehnfache.
Dann aber waren die berangeführten deutschen
Berstärkiingen und namentlich die Artillerie stark
genuL um sicheren Wid« stand zu gewährleisten.
Noch etwa konmicnde kleinere örtliche Erfolge
inachen für den Erfolg des Ganzen nichts aus . Die
Angriffe sind noch immer außerordentlich scklwer u.
werden es vorerst noch bleiben, bis die Gegner ein-
seben müssen, daß dies sinnlose Linmorden ihrer
Volkskmft zu keinem Erfolge führt . Bei den Fran¬
zosen ist die Erschüvfung zweifellos schon stärker
als bei den Engländern . In diesen Tagen ernten
Wir an der Somme die Früchte unserer
Verdun - Offensive.  Hätten die Franzosen
bei ihren Angriffen noch mehr Reserven sitr Ver¬
fügung gehabt, so wäre die. Lage in den ersten
Wochen für uns erheblich ĝefährlicher gewesen.

. Jetzt stehen wir der weiteren Enttvickluna ruhig
gegenüber.  Wir sind auf alles was kommen
kann, gefaßt und vorbereitet . ,_ ,

Der Lustkampf.
Berlin , 10. Aua . ' (WB.) Amtlich. In gleicher

Weise, wie für den Monat Juni wird in näherer
Erläuterung des Leeresberickstsvom 9. Airguft die
Liste der im Laufe des Monats Juli in unsere
Hände gefallenen feindlichen Flngzeirge
im Einzelnen bekanntaegeben. Es wurden im
Juli an der Wcfffrot erbeutet : 28 engl . Flug-
zeuge,  deren Nummer und Insassen genau und
nainentlich aufgeführt werden. Die Zahl der ec-
beuteten französischen Flugzeuge war im Juli 20.
Im ganzen 48 Flugzeuge,  gegenüber einem m
feindeshand gefallenen eigenen Verlust von 6
Flugzeugen.

Die an die Veröffentlichung vom Juni 1916
geknüpfte Aufforderung , daß die englische und
französische Heeresleitung ihrerseits die nähere Be¬
zeichnung der in ihre Hand gefallenen Flugzeuge
bekannt geben möge, damit das Spiel mit den
nicht nachweisbaren Zahlen „vernichteter deutscher
Flugzeuge" auf eine beweiskräftige Grundlage ge¬
stellt werde, ist, wie zu erwarten , erfolglos geblie¬
ben und wird es aus triftigen Gründen auch die¬
ser neuen Aufstellung gegenüber bleiben. Statt
dessen lvird, wie ebenfalls zu erwarten war, von
gegnerischer Seite verkündet, daß die hohe Zahl
ihrer in unsere Htnd gefallenen Flugzeuge dadurch
zu erklären sei, daß die englischen und französischen
Flieger stets den Kampf über u n se r m G c -
biet  suchen, während unsere Flugzeuge sich jen¬
seits unserer Linien nur selten blicken lassen. Um
die ganze Lächerlichkeit dieser Ausrede zu kennzeich-
neu, genügt es, daran zu erinnern , daß noch vor
ganz kurzer Zeit der Angriff der französischen
Flugzeuge auf Karlsruhe damit begründet wurde,
daß er eine Vergeltung für die zahllosen Angriffe
unserer Flugzeuge auf französische Ortschaften im
feindlichen Operationsgebiet darstelle. Man scheint
drüben ein kurzes Gedächtnis zu haben.

Seit September 1915, also während nahezu ei¬
nes ganzen Jahres hat Deutschland an der West¬
front 123 Flugzeuge eingebüßt, die engl.-franz.
Gegner 405, also mehr als das D -r e i f a che. Das
ist kein Zufall mehr, sondern ein Beweis der
deutschen Ueberlegenheit.

M ci i k o.
WB. fllmstcrdam, 11. August. Nach einem hie¬

sigen Blatt nieldet der Washingtoner Korrespon¬
dent der „Times ", daß Wilson, Carranzas Vor¬
schlag. eine aemischte Kommission anftnstellen . um
die mexikanische Frage zu erledigen, angenommen
habe.

Der Prozeß Liebknecht.
Berlin , 11. August. Die Verhandlung gegen

Dr . Karl Liebknecht  in zweiter Instanz vor
dem Oberkriegsgericht des Berliner Gouverne¬
ments findet voraussichtlichMittwoch den 16. Aug.
statt. Verhandlungsführer ist Geh. Oberkriegsgc-
richtsrat Dr . Glasewald, Vertreter der Anklage der
zum Kriegsgerichtsrat einberufene Rechtsanwalt
Zeitschel, gerrchtlrcher Beisitzer der zum Kriegsgc-
richtsrat einberufene Landgerichtsrat Boeckh. Die
Verteidigung wird in erster Instanz Rechtsanwalt
Dr . Bracke (Braunschweig) führen.

A ;»ol ln -Tliesttei 9.
Samstag, 12. Aug. v. Vs7 Uhr, Sonntag, 13. Aug. v. 3 Uhr an

Das ganze mmm  soll es sein.
Großes vaterländisches lilmschauspiel aus der Gegenwart.
3 Teile. In der Hauptrolle als Werkführer Hans Stock:

Herr Hermann Valentin  vom Kgl. Schauspielhaus.
Einlagen.

Dienstag, den 15. August von nachmittags 3 Uhr ab

Der mm*  in fliiea. ^
Meßtcrivoelic . Kriegsbilder. 2159

Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen Zutritt.

Sur die MeinenMem des Reserde-Lazaretts
sollen

Küchen- nnd Speiseabfalle
hiesiger Stadt gesammelt werden . Diejenigen Halts°

Haftungen , welche derartige Abfälle unentgeltlich abgeben
sollen , werden höfl. gebeten, ihre Adresse auf der Expedition
bltser Ztg . unt . Nr . 4488 anzngeben . Abholung erfolgt täglich.

Reserve-Lazarett.

Wert Mo » ;«
für elcktr. Hausinstallationen finden dauernde und lohnende
Beschäftigung möglichst sofort bei 4473

Rieh . ISoelzneP;
Elektr. Installateur,

Höh « (Westerwald). Fernsprecher Nr. 21.

Zwei zuverlässige, kräftige

Milkiite »Ir » Wek
bei gutem Lohn gesucht. 4496

Vereinsbranerei Höhfcheid
bei Solingen.

eiiMerscfeOe
wird sofort gesucht. 4430

TI ». Lapp , Kreuztal,
Kreis Siegen.

zu kaufen gesucht.
Angeb . mit Preis

u . näh . Ang . an E . Rhein,
Königswinter a . Rh . 4516

erhalten auf den Koloniebaustellen Barop und Datteln
(Wests.) Arbeit . Bauzeit 3 Jahre . Küche vorhanden.

Meldungen bei Oberpolier Klempau in Datteln
(Wests.) 446o

Max Küster, BangeschSst, Hannover.

Tüchtige Küfer
finden dauernde Beschäftigung gegen Stücklohn.

F«« erk StigiÄ M » W4513

Wer verkauft sein Haus
evtl , mit Geschäft od. sonst
günst . Anwes. hier od. Umgeg.?
Off. u. U. 277 an Danbe &
60 ., G.m.b.H., Frankfurt a.
U . zur Weitebesörkk̂ 2158

Metallbettenä
Holzrahmenmatratz., Kinderbe
1885 Eisenmöbelfabrik Suhl

ZrW inmoiMM
p . Pfd . 28 Pfg ., sow. a Sorten

©emlife unb Mt. i
Frau Stein , Geschäft . Salz-
gaffe 13 u . Stand a. d. Neumkt.

Me MM Güllen
in der Nähe des Landgerichts
billig zu verpachten . Näh . Exp.

Wt MI. Ml«
in gesunder Lage zn verm.

Näh . Exp . d. Bl . 4425

zimi-zimMr-Mmg
zu vermieten bei 4485

Simon Ehüg,  Plötze 23.

3« vermieten:
4 -Zimmerwohnung , 1

Stock, sowie 1 Mansarden¬
wohnung. 4055

Ziezerstraße 35



Statt besonderer Anzeige

Josef Heftrig,
Hornist irh Reserve -Infanterie - Regiment 87 , 7. Kompagnie,

Wiedersehen war seine und unsere Hoffnung.

Am 5. August starb bei einem Sturmangriff infolge eines Brust¬
schusses mein heißgeliebter Gatte und Vater , unser einziger , unver¬
geßlicher, treuer Sohn , Schwiegersohn , Schwager , Onkel und Neffe,

im blühenden Alter von 30 Jahren.

Wir empfehlen seine teure Seele dem hl. Meßopfer der Priester
und der frommen Fürbitte der Gläubigen,

Die tieftrauernde Gattin nebst Kind,
Eltern und Anverwandte.

Muhlbach, Ellar, den 11. August 1916.

Die Todesstunde schlug so früh,
Doch Gott der Herr bestimmte sie.
Den Heldentod fürs Vaterland
Starb mein heißgeliebter Mann.
Geflossen ist sein junges Blut,
Für mich zu früh, er war zu gut.
Daß ich ihn Jenseits werde wiederfinden.
Ist mein Trost, den Schmerz zu überwinden,
Nun ruhe sanft du treue Seel',
Für uns gibts bald ein Wiederseh'n.

Das erste Seelenamt findet am Montag , den 14. August , morgens •
7 Uhr in Mühlbach statt.

Achtungrprima

Joseph Zinnvorf,
4519 Fischmarkt 19.

Skiskli-!
Ein anerkannt vorzüglicher

Ersatz in
Stücken zu
'ji Pfd .eign.
stchzHände-

reinig.,Wäschewasch, Scheuern
usw. Von viel. Hausfr . erpr.,
als gutbef. u. nachbest Kiste
200 St . M . 8 — incl. Kiste.
Probe-Postpaket 32 St . M . 2.

Benno Braun , 4518
Wilhelmsbrück, Bez. Posen.
Einspänncr-Knhwagen

gesucht. Airx . Butzbach,
Burg -Schwalbach,

4450 Station Zollhaus.Maurer
gesucht. 4517

GeSr. Leikert,
Oberlahnsteiu.

lhtWklchil
mit guten Zeugnissen werden
für sofort gesucht. Kostenlose
Vermittiung durch 2157
Kreisaröeitsnachweis

Limburg,
Walderdorfer Hof.

, //
Hl

Alldem utt)i Witzes
Mädchen,
welches schon in Stellung
war, für sofort od. später bei
hohem Lohn gesucht 2147

Frau Emil Schloß,
Montabaur , Steinweg 9.

Kino
ßieumarkt SO.

-□□-
Samstag, den 12. August 1916

von 7—11 Uhr,
Sonntag, den 13. August 1916

von 3—11 Uhr

Mi MscUgig
über den Tod bi» .

Dieses Drama schildert in
rührender Weise das traurige
Los eines kleinen Savoyarden.

Der erBndmbe Diener,-
Humoristisch.

Madiira». seine Pagoden.
Bilder aus Indien.

Jugendliche unter 17 Jahren
haben keinen Zutritt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem Hinscheiden unseres nun in Gott ruhenden
Vaters , Schwieger - und Großvaters , Schwagers und
Onkels , des Herrn

Christian Speier
sprechen wir unseren herzlichsten Dank aus. Be¬
sonderen Dank dem Handelsverein für das bei der
Ueberführung der Leiche so zahlreich bewiesene
Geleite.

Für die trauernden Hinterbliebenen:

Frau Karolina Speier.

sucht sofort 4472
Schmitz , Bauführer,

WeiMechwerk Wissen.

Ein neuer oder gebrauchter

Langendernbach, den 10. August 1916. 4451

Elektromotor,
5 PS., 220 Volt Gleichstrom, 4497

z« kaufe » oder z » mieten gesucht.
tafielM ul ItobiDeuiaM

Josef Ölig, Montabaur.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unsern lieben Vater, Schwieger-
vater , Großvater , Onkel und Schwager , Herrn

Joseph Löhr
Lehrer a . D.

Inhaber des Hohenzollern ’schen Hausordens,

infolge Altersschwäche , wohlversehen mit den Gn^ denmitteln der hl. Kirche,
im Alter von 82 Jahren , durch einen sanften Tod heute früh 9 Uhr zu
sich in die Ewigkeit abzurufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Hermann Lohr, Hauptlehrer.
Dietkirchen , den 10. August 1916.

Die Beerdigung findet am Samstag vormittag 8V2 Uhr statt ; das
Exequienamt folgt darauf.

Herr, Dein Wille
geschehe!

TODES - ANZEIGE.
Tieferschüttert die traurige Mitteilung, daß nach Gottes

unerforschlichem Ratschlüsse mein innigstgeliebter Mann, unser
unvergeßlicher Bruder, Schwager, Schwiegersohn u. Onkel, der

Wehrmann

Johannes Schmitt
im Infanterie-Regiment Nr. 14, 5. Kompagnie,

am 1. August, im Alter von 39 Jahren , auf dem Felde der
Ehre gefallen ist. Seine Seele wird dem hl. Opfer der Priester,
sowie allen, welche diese Anzeige lesen, empfohlen.

Oberweyer , Steinbach , Obertiefenbach , Dietkirchen,
Frankreich und Rußland, den 10. August 1916.

Die tieftrauernde Gattin und Anverwandten
I. d. N. :

Frau Maria Schmitt , geb. Häußer.
Das" erste Seelenamt für den teuren Dahingeschiedenen

ist am Montag, den 14. August, um 61/, Uhr in der Pfarr¬
kirche zu Oberweyer.

Wenn nach dem Krieg die Helden ziehen heim,
Dann sind gelichtet die dichten Reih’n.
Wo ist er geblieben, unser Held?
Auf fernen Fluren, auf blutigem Feld!

Tieferschüttert und unerwartet erhielten wir
die träurige Nachricht , daß mein innigstgelieb¬
ter Gatte , unser guter Vater , Sohn , Schwieger¬
sohn , Bruder , Schwager , Onkel und Cousin,

Schreinermeister

Peter Königstein,
Wehrmann im Landwehr-Inf.-Regt. 349, 9. Komp.
am 30. Juli bei einem nächtlichen Sturmangriö in
Feindesland im Alter von 34 Jahren den Helden¬
tod fürs Vaterland gestorben ist.

Wir empfehlen seine teure Seele dem Opfer
der Priester und dem Gebete der Gläubigen.

In tiefster Trauer:

Frau Klara Königstein geb . Stecker
nebst Kinder, Eltern, Geschwisteru.Anverwandte.

Niederbrechen, Eschhofen, 11. August 1916.

Das Seelenamt ist am Montag , den 14. August,
um 6 Uhr in Niederbrechen.

Wiederseh’n war seine und
unsere Hoffnung!

Am 1. August starb in den schweren Kämpfen
in Feindesland den Heldentod fürs Vaterland
mein innigstgeliebter Mann , der treusorgende

♦Vater seiner Kinder , unser guter Sohn , Bruder,
Schwiegersohn und Schwager,

Lehrer

Peter Linscheid,
Gefreiter im Reserve-Inf.-Regiment 88, 8. Komp.,
im Alter von 33 Jahren.

In tiefem Schmerz:
Elisabetha Linscheid, geb. Hohn

und 4 Kinder.
Rotzenhahn, Winden, den 9. August 1916.

Du starbst so früh
Und wirst so sehr vermißt,
Du warst so Heb, so treu und gut,
Daß man dich nie vergißt.

Todes -Anzeige.

Den Heldentod fürs Vaterland starb am
27. Juli 1916 in den heißen Kämpfen fürs Vater¬
land unser lieber , guter , treuer Sohn , Bruder
und Schwager , der

Reservist

Peter Jos . Jung
im Linidw . -IniUltgt . 6 , IO. Komp.

im Alter von 29 Jahren.

Niederzeuzheim, Hangenmeilingen, Frankreich,
Altenahr , den 10. August 1916.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Familie Jung.
Das Traueramt findet am Montag , den 14. Aug.,

morgens 7 Uhr zu Niederzeuzheim statt . 4508


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

